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nnb Beröffenttid)te fie in feiner tncb. 93i6ïiotf)cï, bcr 3. ftcljt in (Sappcter
Pilati montis liistoria. Basil. 1767, anf ®aB. IV, Wo aitdj bag Sfuljljorn ab*

gcbitbet ift. ,,®en 4. ©ntti&udjcr Berbanfe id) ,§errn 33itrger, aug bem

Sitridjifdjen, Wctdjcr Bet) unS in SKarBurg 9tr$net)Wiffenfd)aft ftubirt, ttnb fid)
bnrd) Biete Xfcnntniffe angjcidjiiet, bie er fid) bret) 3'tt)rc lang in ffiirid) »n
bafigen mcbicinifd)cn Sefjrinftitut erWarB. Suit biefctn greunbe Werbe id)

and) bie STejtc jtt biefen ßüljreitjen erhalten, ttnb mittljeiten". ,,3Ser weift

nicljt", fagt 33atbinger, „Wetdjc widjtige fliottc biefe SJfnfi! in ber S|Satt)otogie

ffiiett, bnrd) ben ©inbrucï, Wetdjcn fie anf bie ©djwciftcr im Stugtanbe wirft",
Womit, er WoI)I ben SIBbrncf ber SIMobien in einer mebijinifdjen Qeitfdjrift
red)tfertigcn loin.
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©ammlung frül)beutfd>er 3nfc&riften.
®ag fttrgtid) in JpamBitrg Begrünbete „®eutfdje 93ißeW!trd)iB" (.sbamBiirg

1, ®omftrafje 7), bag unter bem fßroteftorat bcr bärtigen §od)fd)ut6etjörbe
ftefjt, t)at eg fid) jur Befonberen SlitfgaBe geftelit, ber nationalen SIneignung
bcr 93i6ct in bcutfdjcr Siteratur, Stunft, ©pradje ttnb S3otfgart nndjjufpüren.
®cr Sciter, iprof D. )pan§ SMttner, Beginnt bie ©ammcttntigïeit beg SlrdjiBg
au? triftigem ©runbe mit bcr ©rfaffung bcr frttljbeutfdjen SSiBelgitate
in jeber 9(rt bon Snfdjriftcit: ôauëfprûrîjett, ©pritdjBcinbcm, @r«B» unb

©erätinfdjriften unb bergt. gafjraug — jatjrein gefjt immer mef)r Bon bicfcut
wertBotlen @nt, jum ®eit ganj nnBcad)tet unter, man bente jept and) ait bag

©renjbeutfdjtum. ©o fetjr bie Vertreter unb bie iiieBtjaBer bcr SSottëtuube

jur 3eit nodj bnrd) ben Sttlaê, bie SBotfgtieber nub anbereë Bcfdjciftigt finb :

mit ber ©ammlung bcr gnfdjrifteii barf nidjt gewartet iocrbeit, Bi§ bag atteg

abgcfd)toffeu ift; bie 93orBcrcitung beg fiinftigen Corpus inscriptionum Gcrmani-

carum muff jejjt gteid) Beginnen.
®ag ®. 33. 91. regt nun nit, bnntit nidjt jweimnt bie gtcid)e Umfrage

gemadjt ju Werben Braucht (einmal für bie beutfdjen 33i6etgitnte in Qnfdjriften,
fobann für beiitfd)e Qnfcfjriften anberen gntjattg), einftweiten atteg für bag

fontincnbc Êorpttg in 93ctrad)t ïommenbe SDtateriat au feine breffe ju fcitbctt;
beit BiBIifdjen (Behalt biefer Seilbungen faint eg bann für feine eigenen Qwede
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und veröffentlichte sie in seiner med, Biblivthck, der 3, steht in Cappclcr
Lilati mantis bistaria. Lasil. 1767, auf Tab, IV, wu nnch das Knhhorn
abgebildet ist, „Den 4, Entlibnchcr verdanke ich Herrn Bürger, aus dein

Zürichischen, welcher bey uns in Marburg Arzncywifscnschaft studirt, und sich

durch viele Kenntnisse auszeichnet, die er sich drey Jahre lang in Zürich im
dasigen medicinischen Lehrinstitut erwarb, Bvn diesem Freunde werde ich

auch die Texte zu diesen Kührcihcn erhalten, und mittheilen", „Wer weis;

nicht", sagt Baldinger, „welche wichtige Rvllc diese Musik in der Pathalagie
spielt, durch den Eindruck, welchen sie ans die Schweitzer im Auslande wirkt",
Mvmit er Wahl den Abdruck der Mclvdien in einer medizinischen Zeitschrift
rechtfertigen will.
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Sammlung srühdeutscher Inschriften.
Das kürzlich in Hamburg begründete „Deutsche Bibel-Archiv" (Hamburg

1, Domstraszc 7), das unter dem Pratcktarat der durtigen Hvchschnlbchörde
steht, hat es sich zur besandercn Aufgabe gestellt, der natiunalen Aneignung
der Bibel in deutscher Literatur, Kunst, Sprache und Nvlksart nachzuspüren.
Der Leiter, Prüf I), Hans Ballmer, beginnt die Sammeltätigkeit des Archivs
ans triftigem Grunde mit der Erfassung der frühdcntschen Bibelzitate
in jeder Art van Inschriften: Haussprttchcn, Spruchbändern, Grab- und

Gerätinschriften und dcrgl. Jahraus — jahrein geht immer mehr van diesen;

wertvallcn Gut, zum Teil ganz unbeachtet unter, man denke jetzt auch an das

Grenzdcntschtnm, Sa sehr die Vertreter und die Liebhaber der Valksknnde

zur Zeit nach durch den Atlas, die Bvlkslieder und anderes beschäftigt sind:
niit der Sammlung der Inschriften darf nicht gewartet werden, bis das alles

abgeschlagen ist; die Varbereitnng des künftigen Larpns inseriptimmm tlermmii-
earmn muß jetzt gleich beginnen,

Das D, B, A, regt nun an, damit nicht zweimal die gleiche Umfrage
gemacht zu werden braucht (einmal für die deutschen Bibelzitate in Inschriften,
sadann für deutsche Inschriften anderen Inhalts), einstweilen alles für das

kämmende Carpus in Betracht kämmende Material an seine Adresse zu senden;
den biblischen Gehalt dieser Sendungen kann es dann für seine eigenen Zwecke
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fofort berlocrten; öa§ übrige mirb cg mit treuen fjänben für bie fünftige 33e«

nrbeituitg beg Eorpug fnmmctn unb aufgeben.
Sag Slrdjib befdjränft im ntigemeinen feine ffurfrfjung junäcljft auf bie

ffeit boit 1200 —1522. Siefe SSegrenjung full inbeffen aug fetjon berührtem
©runbe bei ber Sammlung bon 3nfdjriften nidEjt gelten. Sintürtidj
ift bei ber 2lugloat)l mit Urteil ju berfatjren : nietjt jeber ©ptudj aug ber

Sutljerbibel ober fpcitcrc ©efangbudjberg fommt in Söetradjt. Sidjtig bagegen

finb Sorte ibie j. 33. bag bon £>ugo 9îeint|otb afô Sanjiger 3»fd)rift ang beut

14. ;galjrf)unbert notierte: @ot ioeg gcitebicl) mt) funbere (Suc. 18, 13), ober

aber eine biblifelje Slnfpietung toic in ber ©rabfcljrift 2tbotf>I)g I. boit ber 9Jfart

botn 3ßt;re 1488: Gtjn Dîtjn long 9itjn gercdjtig, ©tjit Sa mag 3« bolimäcljtig
(bgl. SKattf). 5, 37).

Qm einzelnen geigt ber untenfteljenbe Fragebogen, tuorauf cg anfommt-
Für ganj befunberg bebeutfame ©tücfe erbittet bag Strcfjib pbotograpbifdje

Siebergabc unb ift in foldjem F'iltc fclbftbcrftcinblid) bereit, Unïoften ju erfcjjcn.
3m übrigen bittet cg ebeufu bringenb mic berjtid) alle, bie baju irgenb»

mic in ber Sage finb, um SOÎit^itfe unb babnrcl) Fürberung unferer fenntnig
bon beutfdjer 9lrt.

Fragebogen
bie Sammlung früljbeutfdjer 3"ftfji'<ften betreffenb.

Funbort? (©tabt, ©trafje, ©ebaubc, ©erat jc.)
9lrt ber 3'ifc£)rift? (.fjaugfptud), ©prudjbanb, ©rabfcljrift jc.)
Slugfüljrung? (©fuliptnr, DJiaterei, Sluffdjrift jc.)
Sortlaut? (bitte peinlicljft genau, and) Stccente, 3oterfmnïtion jc.)
©djriftprobc (menu nirfjt pfjotogr. Siebergabe, bann einige Sorte nartjmalcn!)
©ntftcf)unggjeit ber 3nfc^rift?
Senn mögtid), nähere Stugabc über Stifter ober biejenigeu Sßerfonen, benen

bie 3nfc£)rift getuibmet ift.
©inb jugetjürige ober bermanbte ^ynfrfjriften betont?
So ift bie Fnfdjrift frfjoit berüffenttidjt?
©bent. anbete Literatur über bie F'ifdjrift.
Sfbreffe beg 23erid)tcrftatterg.

Qllte Sanbtoerïertoetéïjeit auf Snfdjriften.
.s^>anginfcfjrift eineg ©eifenfieberg

93läft ung, o Seit, in beinern Jjjaug
Ser Sab beg Sebeng Sidjtlein aug;
Sirb am ©eruetj eg offenbar,
28er 37atgticfjt unb toer Sadjgtidjt mar. 1721.

©djtaf$immer»3iifd)nft.
Sfcfj, tuie bin id) bod) fo bumut,
tfju mid) merdjen falben 33rumnt;
jeber ift ein bummer §uttb,
ber fief) tagg plagt bicrgcfjn ©tunb,
tfjut am leeren fdjnogeit gnagen,
Senn b' Söljn' eg burdj Die ©urgel jagen. 1647.

3immer=>3bfd)rift.
©d)lcd)tc ©djuftcr, bie nirfjt Hopfen,
fanre 3nngfcru, bie nidjt frfjtucfren,
alte 23arli, bie nicfjt fpringen,
mar fjat Suft ju fofcfjcit Singen? 1784.

3nfrf)rift an einem Srinïglag.
©auj gläfern ift bag fdjnübc ©Itict,
Jfjeut' glänset'g fd^ön, morn bridjt'g in ©titef. 1733.

(©ingefanbt bon ©mit 33crdjtotb, Dber-Ufter.)
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sofort verwerten; das übrige wird es mit treuen Händen für die künftige
Bearbeitung des Corpus sammeln und aufheben.

Das Archiv beschränkt im allgemeinen seine Forschung zunächst ans die

Zeit von 1200 —1522, Diese Begrenzung soll indessen ans schon berührtem
Grunde bei der Sammlung von Inschriften nicht gelten. Natürlich
ist bei der Auswahl mit Urteil zu verfahren: nicht jeder Spruch ans der

Lntherbibcl oder spätere Gesangbnchvcrs kommt in Betracht, Wichtig dagegen

sind Worte wie z, B, das von Hugo Rcinhvld als Danzigcr Inschrift ans dem

11, Jahrhundert notierte: Got ives gcncdich mh snndcre (Luc, 1t!, 13), oder

aber eine biblische Anspielung wie in der Grabschrift Adolphs I, von der Mark
vom Jahre 1138: Syn Nyn was Nhn gercchtig, Syn Ja was Ja vollmächtig
(vgl, Matth, 5, 37),

Im einzelnen zeigt der untenstehende Fragebogen, worauf es ankommt

Für ganz besonders bedeutsame Stücke erbittet das Archiv photvgraphische
Wiedergabe und ist in solchem Falle selbstverständlich bereit, Unkosten zu ersetzen.

Im übrigen bittet es ebenso dringend wie herzlich alle, die dazu irgendwie
in der Lage sind, um Mithilfe und dadurch Förderung unserer Kenntnis

von deutscher Art.
Fragebogen

die Sammlung frühdeutscher Inschriften betreffend,

Fundort? (Stadt, Straße, Gebäude, Gerät?c,)
Art der Inschrift? (Hausspruch, Spruchband, Grabschrift ?c,)

Ausführung? (Skulptur, Malerei, Aufschrift ?c,)

Wortlaut? (bitte peinlichst genau, auch Acccnte, Interpunktion ?c,)

Schriftprobe (wenn nicht phvtvgr, Wiedergabe, dann einige Worte nachmalen!)
Entstchungszeit der Inschrift?
Wenn möglich, nähere Angabe über Stifter oder diejenigen Personen, denen

die Inschrift gewidmet ist.
Sind zugehörige oder verwandte Inschriften bekannt?
Wo ist die Inschrift schon veröffentlicht?
Event, andere Literatur über die Inschrift,
Adresse des Berichterstatters,

Alte Handwerkerweisheit auf Inschriften.
Hansinschrift eines Seifensieders

Bläst uns, o Welt, in deinem Haus
Der Tod des Lebens Lichtlein aus;
Wird am Geruch es vsfcnbar,
Wer Talglicht und wer Wachslicht war, 1721,

Schlafzimmer-Inschrift,
Ach, wie bin ich doch so dumm,
thu mich werchen halben Brumm;
jeder ist ein dummer Huud,
der sich tags Plagt vierzehn Stund,
thut am leeren schnvgen gnagen,
Wenn d' Söhn' es durch die Gurgel jagen, 1317,

Zimmer-Juschrift,
Schlechte Schuster, die nicht klopfen,
saure Jungfern, die nicht schwetzen,
alte Bärli, die nicht springen,
wär hat Lust zu solchen Dingen? 1781,

Inschrift an einem Trinkglas,
Ganz gläsern ist das schnöde Glück,
Heut' gläuzet's schön, morn bricht's in Stück, 1733,

(Eingesandt von Emil Bcrchtold, Ober-Uster,)
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